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80. Jahrgang.
Deutschland.

_ Berka, 15. März. Bei der Wiederwahl des Vorstandes der
richstagsfrccktion der Deutschen Bolkspartei wurde wieder
k. Aresemann zum ersten und Dr . Becker zum zweiten Bor¬
denden gewählt. — Nach einer Pariser Meldung steht die
ntscheidung der Wiedergutmackungskommissionüber die deut-
hm Zahlunsen für das laufende Jahr unmittelbar bevor.

Wilson «ad Norlhrliffe die Kriegstreiber in Amerika.
München, 14. März . Dr . William Forgo , der intime Mit-

rbeiter des amerikanischenStaatsmanns Bryan , veröfsent-
jcht in der „Münchener Zeitung " eine Reihe von totgeschwiege¬
nen amtlichen Mitteilungen , aus denen hervorgeht, daß Las
rierikanische Volk gegen seinen Willen in den Krieg getrieben
Mden ist. Aus den Veröffentlichungen ist ersichtlich, daß Lord
Hrthcliffe, der englische Zeitungskönia, mit die treibende Kraft
m und gemeinsam mit Wilson -en Krieg geschürt hat.

Spaltung der rheinische« Hochverräter.
Die „Deutsche Reichszeitung" bringt einen Artikel „Zur

, imeetskomödie, in dem sie von einem neuen rheinisch-repu-
"ilanischen Wochenblättchen berichtet, besten erste Nmmner am

März in Duisburg erschienen ist und „Rheinische Zukunft"
rißt. Hinter diesem Blatte stehen einige Leute, die vor weh¬
eren Wochen aus der Smeetspartei ausgeschlossen wurven,
«il sie sich der „Autorität " des Smeets nicht fügen wollten.
>iese ausgeschlossene Gruppe , unter ihnen Graf von der Schu-
»burg, ist zwar mit den Zielen des Smeets einverstanden,
jre Gegnerschaft gegen ihn erstreckte sich lediglich auf die pcr-
mliche Seite dieser Frage. Die Herren um von der Schulen-

s mg repräsentieren wzusagen den „intellektuellen Flügel" der
, , , . heinisch-republikanischen Bewegung, der mit der Herausgabe
schöne starke Pflanzen , empsieh«, „Rheinischen Zukunft" eine Attacke gAen SmeetS beginnt.

Lavl « entner Ä einer Erklärung behauptet das neue Blättchen, Smeets sei
' p fr«her Lügner , weil er behauptet habe, die rheinisch-repu-

Handeisgartner . Volkspartei habe allein in Bonn 2<X>0 Mitglieder.
5 Prozent dieser Zahl könne Smeets nachweisen. Diese

. . Enthüllung sagt durchaus nichts Neues, denn es war
hon längst bekannt. Latz hinter den Smeetschen Sonderbünd-
iril nur eine verschwindend kleine Anzahl von Anhängern
«laust, die von Tag zu Tag infolge des gänzlichen Bankrotts
er Loslösungsbewegung zusammenschmilzt.

Schwann.

Schömberg.

Zugelaufe«
ist mir ein Schnauzetnur ein Schnauzer Ausland.

15- März . Die Finanzminister von England,
rückungsgebühr und Futter rankreich, Italien und Belgien haben das amerikanische Me-
geld innerhalb 3 Tagen Wlorandum, rn dem Amerika von der interalliierten Firmnz-
geholt werden bei ilnisterkonferenz die Rückzahlung der amerikanischen Be-

F,ermann Lürtber . ltzungskosten bis Mai 1221 verlangt , dahin beantwortet, die
^ ^ - Washingtoner Regierung solle direkt mit den alliierten Regie-Schömberg.lääckeii

^ 'emdenzimmer u. H
arbeit (auch Anfängerin)
1. oder 15. April ge such

Offerten mit Bild erbetena
Frau U . Arnold.

JüngeresMäcdeul

mgen verhandeln.
„Europas Luukelfte Tage."

Amsterdam, 15. März . Der Wochenbericht der Diskonto-
öd Effektenbank bemerkt bei Besprechung der internationalen
uumzlage, Latz die dunkelsten Tage Europas angebrochenseien,

für Fremdenzimmer u. HaiMe Verschiebung der Konferenz von Genua. Amerikas Ableh¬
arbeit lauft, Ankänaerink »»« die militaristischeund mMonalisttsche Richtung der fran-

Nschen Politik gegenüber Deuffchland, das Elend m Rußland,
Vs alles seien trostlose Aussichten für Europa , so Latz man
ine Hoffnung haben könne. Amerikas ablehnende Haltung
zenüber Rutzland erhöht die Schwierigkeiten in den interna-
nalen Vereinbarungen . Wie sehr die Börse am alle diese
sachen reagiert , zeigen die Devisenkurse, deren Schoankun-
nie größeres Unheil prophezeit hätten.
Paris , 15. März . Mtt großer Spannung wird in iran¬

ischen politischen wie auch Börsenkreisen der Markkurs der
>ten Tage beobachtet. Auch die Presseabteilung des Autzcn-

für Küche und Haushalt vBMermms befestigt sich mit der L^ e u^ . 'arnmelt seit
mit rmoi Tagen Jnformatwnen auslaudrscher Bor,enblrtt -r , dietlemer Famtlre mit zwei ^ M^ rkkurs Bezug haben. Gestern liefen an der Pa-

' ft Börse Gerüchte um, Deutschland werLe für die nächste
tschädigungszahlung zum 21. März um ein größeres Mo
onum nachsuchen. Weiter beabsichtigte die deutsche Regierung,
Einfuhrverbot für eine Reihe nicht unbedingt notwendiger
ren sofort in Kraft zu setzen. Man erwartet ein Eingreifen

r deutschen Regierung , um den weiteren Rückgang der Mark
fzuhalten.

Deutsche Reparationen auch für Rutzland?
Das offizielle Organ der Sowjetregierung , die Moskauer
mestijaT, veröffentlicht einen Artikel, in dem die Anerken-

^ c, . . . ^ des Vertrages von Versailles durch die Sowjetregierung
für die Kaffeeküche gegen ^ Mjchluß von Sonoerabkommen mft den Alliierten

«klangt wird. Rußland würde, wie das Blatt betont, aus
mser Anerkennung mehrfache Vorteile ziehen, so namentlich

>e Entschädigung von 30 Milliarden Goldruüel . die Deutsch-
l in Gestalt von Reparationen aufzubringen hätte. (Was
hier zunächst noch im geheimen abspielt, ist auf die politi-
r Umtriebe Poincares zurückzuführen, um sich die Bor¬

siegsschulden Rußlands an Frankreich zu sichern. Es grn
s n<ttürlich alles auf Kosten Deutschlands. Die deutft
ütik hat gegenüber der drohenden Gefahr alle Ursache»war

zu sein und sich vor der Illusion zu hüten, als könne
"wd in Genua mtt Deuffchland in einer Front zu finden
Schristl.)

Schwere russische Anklage gegen Frankreich.
Moskau, 14. März . Ein Leitartikel der „Jswestija" beschaf-
sich mit den politischen Intrigen , die der Konferenz von
m vorausgingen und die hauptsächlich auf die Schaffung

, antibolschewistischen Ringes gerichtet seien. Die russen-
Mdlichen Machenschaften im Baltikum seien in vollem,Gange

dern auf 1. April gesuä
Stütze vorhanden.

Angebote an
Frau E . Aaas » Pforzhel«

Nebeniusstr . 1.
Sauberes , fleißiges

Nsäcdkll
Lohn gesucht.

Konditorei und Cafe
Karl Kaiser , Karlsruh«!

vormals A. Neu.
Tüchtiges

MäScffLN
für häusliche Arbeiten, AH
fangslohn 200 Mk., auf sofoif
oder 1. April gesucht.

Schrreps , Karlsruhe,!
Parkstr . 27.

Heute abend ^ d gipfelten in dem Plan eines finnisch-polnischen Militärb. Robert SilbereisetUHEes gegen Rußland. Me Petljürabanden seien Las
dndqglied zwischen Rutzland und Rumänien , und wenn man
H vergegenwärtige , HO auf BefeU der französischen Regie¬

rung jetzt eine Konzentrierung der Wrangel -Armee auf der
"" lkanhalbinsel stattfinde, so gebe das schon ein ziemlich Voll¬

adiges Bild . Die polnische Bourgeoisie plane offenbar einen
neuen militärischen Druck, wenn nicht einen neuen Krieg gegen
Rußland , das jedoch die neuen Anschläge ebenso wie die alten
zarteren iverde. Das gleiche Blatt veröffentlicht mne Unter¬
redung mit Krassin, in der die Abschaffung des Außenhandels¬
monopols als unmöglich bezeichnet wird, da sonst eine Ber-
chwendung des russischen Nationalreichtums unvermeidlich sei
über man schließe die Teilnahme des privaten Kapitals am
Außenhandel keineswegs aus . Das Monopol bezwecke ledig¬
lich, den Nutzen des Staates sicherzustellen. Das Ideal wäre
die Bildung einer gemischten Kommission mit bedeutenden
Auslandsfirmen.

Der Aufruhr in Südafrika.
London, 15. März . Nach den letzten Nachrichten aus Jo¬hannesburg verfügen die streikenden Arbeiter auch über einige

Geschütze und Munition . Vor Johannesburg sind jetzt
Truppen in Stärke von insgesamt 18000 Mann konzentriert,
um die vollständige Umzingelüng des Streikgebietes vorzuberci-
ten. Dazu sind von der Regierung noch über 4000 Freiwillige
angeworben. Die Streikenden, die bereits Mangel an Le¬
bensmitteln leiden, haben bei Moritzbnrg Unterstände gebaut,
um sich gegen Fliegerangriffe zu schützen. Die Flieger haben
mehrere Gebäude, die die Streikenden als Depots bermtzen, mit
Brandbomben belegt. In den Händen der Streikenden befin¬
den 140 gefangene Polizisten und Soldaten , sowie verschiedene
Grubenbeamten. In Fordsburg , wo sich das Zentrum der re-
volutionärenBewegung befindet, haben die Streikenden mit der
Requisition von Lebensmitteln und Waffen bei den Bürgern
begonnen. Der Korrespondent der „Times" in Kapstadt cha-
arterifiert die Lage folgendermaßen: Südafrika befindet sich

am Rande eines Vulkans. In Pretoria haben die Behörden
die „Transval -Post", das Organ der Arbeiter, beschlagnahmt.
Die Büros werden durchsucht, die Gebäude des Gewerkschafts-
Vereins beschlagnahmt und alle Papiere konfisziert. Verschie¬
denen Streikführern wurde befohlen, nicht ihre Häuser zu
verlassen.

Artilleriekmnpfe im südafrikanischen Ausstanösgebiet.
Nach einer Londoner Drahtung lauten die letzten Nachricht

aus Südafrika sehr zuversichtlich. Im Verlaufe der letzten
15 Stunden hätten die Regierungstruppen den großen Wider¬
stand der Streikenden gebrochen. Tausende von Gefangenen
seien gemacht worden. Johannesburg ist endlich von allen ge¬
fährlichen Elementen gesäubert. Die Eisenbahnlinie nach Pre¬
toria sei in Len Händen der Regierungstruppen . Bradbank
sei von den Truppen zurückgenommen. Fordsburg befinde sich
noch in den Händen der Aufständischen. Diese seien aufgefor¬
dert worden, Frauen und Kinder aus der Stadt zu entfernen
und sich zu ergeben. Bei Nichterfüllung des Ultimatums soll
sofort mit dem Bombardement begonnen werden. Nach ande¬
ren Berichten verfügen die streikenden Arbeiter auch über neue
Geschütze mit Munition.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, (Gemeinderatssttzung vom 14. März .) Das

Stipendium aus der Kraft - Schlayer scheu Stiftung
zur Förderung von Handwcrkslehrlingen wird an die Real¬
schüler Erwin Girrbach und Willi Bentel vergeben.

Auf das Gesuch des Fußballvereins hier um Auffüllurrg und
Mederinstandsetzung des städtischen Spielplatzes  be¬
schloß der Gemeinderat, dem Verein zur technischen Beratung
den Stadtbaumeister zur Verfügung zu stellen und zur Wie¬
derherstellung einen einmaligen Beitrag von 800 M . zu bewil¬
ligen, zahlbar nach Ausführung der WiederinstandsetzungLurch
den Verein.

Der Gemeinderat erteilt die Genehmigung zur
Herstellung einer besseren Ausfahrt aus dem Feuer-
wehrmagazin  und eines größeren Straßeneinlaufschachts
in der alten Pforzheimer Straße . Um die El »ktriziräts-
zähler  künftig im eigenen Betrieb eichen zu können, wird
der städtische Werkführer Fuchs auf 14 Tage zum Einlernen der
Zählerwerkstätte des städtischen Elektrizitätswerks Stuttgart zu¬
geteilt.

In Sachen der Einführung des hauswirtichaft-
lichen Unterrichts  für den ältesten Jahrgang der all¬
gemeinen weiblichen Fortbildungsschule wird heute die Be¬
ratung fortgesetzt. Da ein passendes Lokal bereits vorhanden
ist — Schulküche — und für die Lehrkraft keine besonderen
Kosten entstehen würden, ist der einmalige Aufwand für Mö¬
bel, weiteren Herd, Wasserstein, Kücheneinrichtungund Einbau
einer Speisekammer auf etwa Ä>000 M ., der jährliche Betriebs-
aufwand Ms etwa 10600 M . veranschlagt. Nach eingehender
Beratung wird vom Gemeinderat beschlossen: Die Mittel für
Einrichtung und Betrieb einer Schulküche zum Zweck der Ertei-
lung des beantragten hauswirtschastlichen Unterrichts zu be¬
willigen und die Ausgaben im Voranschlag für 1922 vorzusehen.

Die Stadtpflege wird angewiesen, den städtischen Beamten
und Angestellten mit Wirkung vom 1. Januar d. I . an die
weitere Teuerungszulage  von 20 Proz . der ersten 10 000
Mark-Bezüge nach dem Ministerialerlatz vom 3. März auszu-
bezahlen.

Der Stangenverkauf  vom 13. März wird mit Aus¬
nahme der Lose, für welche der Anschlag nicht erzielt ist, ge¬
nehmigt. Nachdem noch verschiedene Rechnungssachenerledigt,
wurde die Sitzung nach 10 Uhr geschlossen. K.

Neuenbürg, 14. März . Am Sonntag fand im Gasthaus
zur „Sonne " der vom Alldeut schenBerband  veranstal¬
tete Vortrag von Herrn Joseph Hoher : „Drohender
Untergang von 6 Millionen deutscher Volks¬
genossen in Oesterreich ", statt . Im Namen der An¬
wesenden begrüßte Studienrat Dr . Kleinert  den Red¬
ner, der folgendes ausführte : Aufgabe des Vortrages ist es,
Teilnahme für das zur Staatenlosigkeit verurteilte deutschöster-
reichffche Volk zu erweck««, dessen wirtschaftliche Not verständlich

wird, wenn man bedenkt, daß Deuffchösterrerch nur auf zl Jahr
Brotgetreide zu erzeugen vermag und seine wichtigsten Indu¬
strie- und Kohlengebietean die Tschechen und Serben verlor« !
hat, so daß nur noch 29 Proz . des Kohlenbedarss gedeckt wer¬
den können. — 15 Millionen Deutsche stehen Heine außerhalb
des deutschen Staatsverbandes , 10 Proz . des heutigen Deutsch¬
tums , Deutschland kann  nicht auf die 6 Millionen Deuffch-
österreicher verzichten. Als 1918 Deutschösterreich heimkeh  -
ren  wollte , waren die Führer Deutschlands nur auf einen
billigen Frieden, Kredit zum Wiederaufbau und die Gunst der
Gegner bedacht, an die sie immer noch glauben.  Sie wenden
ein, Frankreich hätte den Anschluß verhindert , und als da-
Abstimmungsergebnis  in einzelnen Gebieten zeigte,
daß bis zu 99 Prozent für den Anschluß an Deutschland sind,
schweigt Berlin immer noch, Frankreich aber verbietet weitere
Abstimungen und droht mit Unterbindung der Lebensmittel-
zufuhr und Aufteilurch von Deutschösterreich. Es sucht zur
Vereitelung des Anschlußplanes die Habsburger,  diese
Lmrch und Lurch undeutsche Dynastie, deren Beseitigung
Oesterreich als seinen größten Kriegsgewinn  betrach¬
tet, herzustellen, aber vergeblich. Das Projekt des Donau¬
bundes  taucht aus. durch den Deutschösterreich auf die Seite
von Deutschlands Gegnern getrieben werden soll. Er bedeutet
die Absperrung  Deutschlands nach Osten hin durch den
polnischen, tschechischen und großserbischen Staat . Allein - er
Vertrag von Lena,  ohne Wissen und Wollen des Volkes
eschlossen, bindet weder politisch noch moralisch,
luch die karlistischen Parteigänger , die auf Deutschlands

Kriegskontribution von 132 Goldmilliarden Hinweisen, um
vom Anschluß abzuschrecken, vermögen den österreichischen
Volksinstinkt nicht irre zu machen. Das Linzer  Programm
fordert eine staatsrechtliche Stellung der Bundesländer , die de¬
ren völkische Zukunft sichert. Daran hält man fest. — In
Deutschland  rät man vom Anschluß ab mtt dem Hinweis
auf Oesterreichs Verschuldung, auf die Verstärkung des Zen¬
trums , das seine Einverleibung bedeuten würde, auf die Min¬
derwertigkeit des österreichischen Volkes, auf seinen Treubruch
im Krieg ; man vergißt daher, daß dem Oesterreicher sein Be¬
kenntnis zum Deutschtum mehr  bedeutet als das
zum Katholizismus , daß die Oesterreicher Pionier - und
Kolonisationsarbeit  im Osten getan und die Trutz-
Wehr gegen Hunnen , Ungarn und Ävaren gebildet haben, daß
nicht sie , sondern die T schechen die Treue gebrochen Alben,
das HausHabsburg  Verrat geübt hat. — Deutschösterreich
bringt außerdem in seinen landwirtschaftlich herr¬
lichen Gauen,  seiner „Weißen Kohle , seiner Wasser¬
kraft,  seinen Eisenerzen — 120 Waggons Eisenerz werden
in den von Stinnes  dem Deutschtum erhaltenen Erzberg
täglich gefördert — seinem Holzreichtum  namhafte Gaben
mit und bedeutet nach dem Verlust der deutschen Kolo¬
nien  Kolonialland dicht an der deutschen Grenze, das außer¬
dem geeignet ist, die Umklammerung des ffchechischen Reichs zu
ergänzen. — Daß auch die abgetrennten Gebiete den Anschluß¬
gedanken nicht vergessen haben, zeigten die am 20. September,
dem österreichischen Nationalfeiertag , aufgezogenen Trauerfah¬
nen rn dem italienisch gewordenen Teil Südtirols , zeigte der
Kampf der Kärnthener noch 1919 für ihre Freiheit und Unteil¬
barkeit gegen Serbien und die Weigerung des schon serbisch
Gewordenen, sich gegen  ihre Volksgenossen aushöben zu
lassem Die Ausweisungen  großen Stils aus Marburg,
die Schließung von 1400 deutschen Schulen  in
Böhmen, dre Verstaatlichung des bömischen Wald¬
besitzes  durch Aufkauf von deutschem um Papiere , die i Proz.
tragen, sind nicht geeignet, die Stimmung in den abgetrennren
Gebieten zugunsten der neuen Herren zu beeinflussen. — Die
Hoffnung «uff Erneuerung Deutschlands ist nirgends aufgegeben.
Das letzte Wahlergebnis in Berlin hat sie gestärkt. Es däm¬
mert im deutschen Volk, zu dessen Verführung England 600
Millionen der Presse und den Führern geopfert hat, dem man,
ohne selbst daran zu glauben, den Volkerfrühling gepredigt
hat, um die Front zu zermürben, das sich von 5 Prozent —
Verbrechern, Schwindlern und Oftjuden — in die Revolution
treiben lieft Auch das Bürgertum hat gesündigt: man kennt
nur noch Verdienst und Vergnügen und hat keine
Ideale  mehr . Englische und amerikanische Bücher erklären
sich gegen Deutschlands Schuld am Kriege; die deutsche
Re g i e runa aber  sch w e i g t. Demgegenüber soll es die
vornehmste Aufgabe des Alldeutschen Verbandes sein, das
Schnldmaterial zu sammeln, das Poincare brandmar,
ken ' ioll.  Neben der dämmernden Erkenntnis im Volke gibt
das Leut,che Wirtschaftsleben Anlaß zur Hoffnung
am Erneuerung : nirgends hat sich die Rückkehr zur Friedens-
wirttchaft schneller vollzogen als in Deutschland, das beweisen
die Eisenbahnzüge, die Krupp schon im Januar 1919 zusam-
menstellen konnte; die modernsten Schiffe baut Deutschland -
in fünf Tagen fuhr unter deutscher Leitung die „Deutschland"
nachAmerika . unter englischer braucht sie 14 — 87 Prozent
der Bestellten auf der Rigaer Messe, dem Konkurrenzunter-
nechnen der Lcft>zlger. gingen nach Deutschland, nur 13 Prozent
nach den Weltmächten. Dre deutsche Landwirtschaft
muß verhüten, daß das Ausland unser Brotherr  ist . Die
deutsche Di,zrplm und Pünktlichkeit wird begehrt bei den Gea-
uern : ern deutsches Zeppelinluftschiff geht zugrunde, weil die
Engländer es mcht zu behandeln wissen, deutsche Untersee¬
boote müssen gesprengt werden, weil man sie nicht bedienen
kann, dre Fvanzosen ,uchen deutsche Ingenieure  zum
Bau ihrer Luftschiffe des starren Systems. — Endlich gibt
unsere zffwrnmatzige Ueberlegenheit Hoffnung: 70 Millionen
Deutsche können mcht auf die Dauer von 36 Millionen Fran-
zosen geknechtet werden. Notwendig zur Erneuerung aber
sind bewußte Deutsche,  nicht solche, die mit Crispien
sprechen: ich kenne kein deutsches Vaterland , und den Natio¬
nalhaß  unsittlich schelten, während sie den Klassenhaß
predigen. — Diese Hoffnungsmomente werden ergänzt durch
Anzeichen der Schwache beim Gegner. Der Panslavismus der
uns erdrücken drohte, ist vernichtet; Rußlands Liebe zu
Frankreich fft erkaltet; die amerikanische Flotte überflügelt Re



englische; Amerika aber wird nicht inehr gegen  uns gehen;
Irland bedeutet einen verspäteten deutschen Sieg ; England
kämpft schwer in Aegypten und Indien . Frankreich , aMPo-
len und Tschechen gestützt, bleibt allein  unser Feind ; Frank¬
reich aber ist bankerott;  die 960 Millionen Goldmark Be¬
satzungsgelder fordert Amerika nur , um den französischen
Wahn zu brandmarken . Die Besetzung des Ruhrgebiets braucht
nicht zu schrecken: ein Vierteljahr Besetzung wirkt
mehr , als 50 Jahre deutscher Geschichtsunter¬
richt!  Der Geist der französischen Besatzungstruppen , die
Waffen und Munition an jeden, der sie begehrt , verkaufen,
deckt sich nicht mit dem, der aus Poincares Reden spricht . Es
fragt sich nun , ob Deutschland Herr sern will oder
Knecht.  Mit Arndt glaubt der Redner an die Ewigkeit des
deutschen Volkes und gibt der Hoffnung auf den großen Tag
da Oesterreich und Böhmen , Danzig und Straßburg heimkehren
werden , zuversichtlichen Ausdruck.

Die hochinteressanten , von heißer Vaterlandsliebe und
echter deutscher Treue durchglühten Ausführungen des Redners,
dem ein weit größerer Zuhörerkreis zu wünschen gewesen wäre,
fanden bei den Anwesenden begeisterten Widerhall . Die Not
des vaterlandslosen Brudervolkes und seine unerschütterliche
Treue ging durch die schlichten und in ihrer Innigkeit doch so
mächtigen Worte des Redners , dessen starker Wunschglaube alle
Zuhörer mitriß , tief zu Herzen . Der Aufforderung von Forst¬
meister Dr . Ramm,  eine Ortsgruppe des Alldeutschen Ver¬
bandes in Neuenbürg zu gründen , wurde freudig Folge ge¬
leistet . Studienrat Dr . Kleinert,  der Vorsitzende der neuen
Ortsgruppe , gab dem Dank an Herrn Hoher herzlichen Aus¬
druck und betonte als wichtigste Ausgabe der Zukunft die Wie¬
dererweckung des alten Geistes der Treue an Stelle des G e-
winn - und Wuchersinnes.

Württemberg.
Stuttgart , 15. März . (Kein Totschlag .) Zu der Meldung

„Totschlag ", die wir in der letzten Stummer veröffentlichten,
wird uns mitgeteilt , daß die Verletzte nicht gestorben ist, sondern
schwerverletzt ins Katharinenhospital gebracht wurde , wo sich
ihr Befinden langsam zum Bessern wendet.

Stuttgart , 15. März . (Das schönste Baby Württembergs .)
In der neuesten Stummer der „Leipziger Illustrierten Zeitung"
wird das Ergebnis eines Preisausschreibens „Das schöne Kind"
in der genannten Zeitschrift bekanntgegeben : Von den zur Aus¬
wahl und Entscheidung der Leser gestellten zehn Babybildern
fielen auf das Bild der 17 Monate alten Marianne Plocker
in Mergelstetten 10 533 Stimmen von insgesamt 47 973 Stim¬
men . Den Eltern des Kindes fiel ein Preis von 1000 M . zu.
Es handelt sich um ein vorzüglich aufgenommenes Bild eines
allerliebsten Kindes . Bei diesem Preisausschreiben hat Baven
(Karlsruhe ) den Sieg mit dem schönsten Knaben davongetragen.

Stuttgart , 15. März . (Die Aushändigung der Lehrer¬
gehalte .) Durch die Errichtung der Staatsrentämter sind die
örtlichen Klassen von der Verpflichtung zur Aushändigung
der Lehrergehalte in der bisherigen Weise vorläufig weiter
auszufolgen . Die Staatsrentämter übernehmen die Ausbezah¬
lung der Lehrergehalte nur insoweit , als dies seither schon von
den Finanzämtern unmittelbar geschehen ist.

Oeffingen OA . Cannstatt , 15. März . (Noch eine Urabstim¬
mung .) Am Sonntag fand auch hier die Urabstimmung für die
Zuteilung zum Amtsoberamt Stuttgart oder Oberamt Waib¬
lingen statt . Die Wahl war sehr flau , denn von 630 Wahl¬
berechtigten haben nur 190 Wähler von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch gemacht . Die Wahl ergab für das Oberamt Waiblingen
108 und für das Amtsoberamt Stuttgart 82 Stimmen.

HcilLronn , 15. März . (Zu Tode gedrückt.) Dieser Tage
wurde in der Bierbrauerei Cluß der im Betrieb beschäftigte
Karl Dieterich zu Tode gedrückt. Er wollte hinter einem
Auto Vorbeigehen , das rückwärts an die Verladerampe fuhr.
Es wurde ihm hierbei der Brustkorb eingedrückt , so daß der
Tod eintrat.

Möffmgen , 15. März . (Großfeuer .) Im Häuschen der
Kriegerwitwe Therese Mader , geb. Stotz brach nachts Feuer
aus , das sich sofort über die angebaute Wohnung des Webers
Martin Metzger und über die Scheuer des Zirmgießers Karl
Streib bis auf dessen Wohnung fortpflanzte . Während die
zwei Wohnhäuser der Erstgenannten und die daneben liegende
mit Früchten und Futter ungefüllte Scheuer ein vollständiger
Raub der Flammen wurden , konnte der untere Teil des Wohn¬
hauses von K. Streib gerettet werden . Frau Mader und ihr
I2jähriges Söhnlein wurden im Bett vom Feuer überrascht.
Da eine Hilfe von außen noch nicht zur Stelle war , gab es
für die Beiden keine andere Möglichkeit mehr , als Lre mit
Brandwunden bedeckten Körper durch einen Sprung aus dem
acht Meter hohen Fenster in das Freie zu retten . Die arme
Frau liech jetzt totkrank darnieder , und ihr Hab und Gut , dar¬
unter auch zwei Gaisen und Hasen , liegen in Schutt und
Asche. Martin Metzger , der vor seiner Verheiratung stand und
in letzter Zeit für mehr als 20 000M . bauliche Veränderungen
an dem neu erworbenen Hausanteil vornahm , ist für seine Äus-
ivendungen noch nicht versichert.

Tuttlingen , 15. März . (Streikfieber .) Infolge der mit
einer kleinen Anzahl Arbeiter schwebenden Differenzen ist die
gesamte Arbeiterschaft der Schuhfabrik Rieker und Co. in den
Streik getreten . — Am letzten Sonntag haben ferner sämtliche
Metallarbeiter ihre Kündigung auf kommenden Samstag ein-
gereicht.

Schweiningen , 15. März . (Zur Stadtvorstandswahl ). Die
Sozialdemokratische Partei nahm Stellung zur Stadtvorstands¬
wahl und beschloß einstimmig , die Kandidatur des jetzigen
Stadtvorstandes Dr . Braunagel zu unterstützen . Rechtsanwalt
Hirzel aus Rottweil , der Gegenkandidat , kann sich bis jetzt auf
keine Partei stützen. Die bürgerlichen Parteien haben noch
nicht Stellung genommen.

Mm , 15. März . (Deutscher Bauerntag .) Aus Berlin
schreibt man : Die Beteiligung am Deutschen Baurrntag in
Ulm wird besonders aus Schleswig -Holstein recht stark werden.
Man plant hier die Zusammenstellung eines Sonderzngcs von
Rendsburg aus . Die Anmeldungen zu der gemeinsamen Fahrt
nach der schönen Donaustadt Ulm laufen aus allen Kreisgrup¬
pen schon jetzt zahlreich ein . Besonderes Interesse erwecken in
landwirtschaftlichen Kreisen die vom Württ . Bauernverein vor¬
bereiteten Besichtigungen süddeutscher Milchwirtschaften.

Baden.
Pforzheim , 15. März . Die Bürgermeisterfrage wAl nicht

vom Fleck kommen. Wie bereits wiederholt gemeldet , haben
seit dem Ausscheiden des Bürgermeisters Stockinger aus der
Pforzheimer Stadtverwaltung wegen Uebernahme des Bür¬
germeisterpostens in St . Georgen im Schvarzwald zwi¬
schen den politischen Parteien wiederholt Verhandlungen
wegen der Schaffung eines vierten Bürgsrmehtter-
postens , stattgesunden , ohne aber zu einem Ergebnis zu füh¬
ren . Zuletzt hatten sich die bürgerlichen Parteien dahin ge¬
einigt , daß der mehrheitssozialdemokratischen Partei als der
größten Partei auf dem Rathause eine Vertretung in einer der
oberen Stellen der Stadtverwaltung (besoldeter Stadtrat)
grundsätzlich zuzubilligen sei. Die Deutschnationale Volksparbei
mar aber damit nicht einverstanden , sondern stellte sich a« f
den Standpunkt , Laß bei der Stellenbesetzung überhaupt nicht
die Zugehörigkeit zu einer bestimmten politsichen Partei aus¬
schlaggebend sein dürfe , sondern lediglich die persönlichen
Eigenschaften , die Vorbildung und die Fähigkeiten . Nun ist in
den letzten Tagen auf Anregung der sozialdemokratischen Frak¬
tion abermals eine Besprechung der Fraktionsvorstände über
diese Frage erfolgt . Dabei stellte sich heraus , daß die bürger¬

lichen Parteien an ihrem oben gekemrzeichneten Standpunkt
auch weiterhin festhalten , aber den von den Mehrheitssozialde¬
mokraten vorgeschlagenen Kandidaten ablehnen . Die Angelegen¬
heit steht nun wieder auf einem toten Gleis.

Karlsruhe , 14. März . Die Zahlungseinstellung des Bank¬
hauses Bühler hat sich, wie sich nachträglich nun als sicher her¬
ausstellt , in einen vollständigen Zusammenbruch des Unterneh¬
mens verwandelt . Der jugendliche Inhaber des Bankgeschäf¬
tes , das , wie wir seinerzeit mitteilten , am 1. März >'eine Zah¬
lungen eingestellt hat , ist seit dieser Zeit verschwunden . Man
hatte anfänglich angenommen . Laß er zur Beschaffung vom
Kapital , um die Kunden durch einen außergerichtlichen Ver¬
gleich zu befriedigen , verreist sei, und nun stellt sich heraus , daß
er flüchtig gegangen ist und von der Staatsanwaltschaft Karls¬
ruhe steckbrieflichwegen betrügerischen Bankrotts verfolgt wird.
Die Verluste dürsten , wie wir erfahren nach Aufstellung des
Statuts mehrere Millionen betragen . Der Konkurs über das
Unternehmen wird , wie wir weiter hören , in den nächsten Ta¬
gen beantragt werden . Die Geschädigten sind zum großen Teil
kleine Leute , die dem erst 24jährigen Bankier ihre Spargroschen
anvertrauten.

Freiburg , 11. März . Gegen die Steuerhinrerziehungen
wird vom hiesigen Finanzamt mit fühlbaren Strafen einge¬
schritten . Wegen Hinterziehung der Weinsteuer war dem
früheren Kaffeehausinhaber Louis Unserer ein Strafbefehl von
über 47 000 Mark zugegangen , gegen den er gerichtliche Ent¬
scheidung beantragte . Die Strafkammer hielt jedoch in ihrer
heutigen Sitzung die Bestrafung für gerechtfertigt , außerdem
verfügte der Gerichtshof als Nebenstrafe noch die Bekanntgabe
des Urteils in der Freiburger Tagespresse . — Der Fabrikant
Heinrich Effinger in Eltenheim war Besitzer eines Ham 's in
der Kaiserstratze in Freiburg das er an den in Lörrach ansäs¬
sigen Kaufmann Isaak Hirschen verkaufte . Um nicht die volle
Vertrag als Preis des Hauses nur 130 000 M . eingesetzt, den
Eisinger auf 30 000 M ., für Hirschen auf 15 000 M . ermäßigt.
Mehrwert von etwa 55 000 M . schlug man aus Fahrnisse , die
jedoch nach Ansicht des Finanzamtes nach den heutigen Ver¬
hältnissen einen Wert von höchstens 10000 M . haben . Die
vom Finanzamt festgesetzte Strafe von je 34 020 M . wurde für
Essinger auf 30 000 M ., für Hirschen auf 15 000 M . ermäßigt.
Aber auch in diesem Falle ordnete die Strafkammer die Ver-
öffentlichung des Urteils in den Tageszeitungen Freiburgs an.

t zurückgestellt , um den Fraktionen Gelegenheit zur StellMriegsgericht zu je vier
Inahme zu geben . Ein Antrag der Deutschen VolkspGus dem französischenH

Vermischtes.
Vom einem Geisteskranken erschossen. In Wasserburg am

Inn hat der geisteskranke Mechaniker Johann Grieß in einem
Wahnsinnsanfall seinen Hausarzt Dr . Möller ermordet.

Todesurteil . Das Volksgericht in Nürnberg verurteilte
den 48jährigen Damenschneider Andreas Körbsr . der seine
42jährige Frau vergiftet hatte , um eine 19jährige Näherin hei¬
raten zu können , zum Tode.

Ein Paar Schuhe für 1l> M . — in Gold ! Aus Neustadt
a . H. wird geschrieben : Ein Winzer aus Gimmeldingen kam
in einen hiesigen Schuhladen und suchte sich ein paar Stiefel
aus , für die ihm 450 M . verlangt wurden . „Die henn mer
früher gekauft für 10 M . !" meint der Winzer . „Ja ", sagt der
Schuhhändlen,,das waren aber 10 M . in Gold , die so viel wert
sind wie 450 M . in Papiergeld ". — „Also gebt Ihr die Stiefel
heit noch für ein Goldstück?" fragte der Bauer , der schon mit
zwei Fingern in der Westentasche grübelte , und auf die Be¬
ladung hin holl er vergnügt ein Zehnmarkstück heraus und
drückte es dem Schuhhändler fest in die Hand . „So , jetzt Hab'
ich ein paar billige Schuhe !" lachte ganz glücklich der Bauer.
Und da bekanntlich Gold glücklich macht — heme mehr denn
je — so ist auch der Schuhhändler ein glücklicher Mann.

Großer Diebstahl zahnärztlicher Bedarfsartikel . Zwischen
dem 3. und 6. März wurden in Salzburg aus einem Geschäft
für zahnärztliche Bedarffartikel Instrumente und Bedarfs¬
artikel im Werte von 6 Millionen Kronen gestohlen . Der Dieb
hatte das Geschäft mit einem Nachschlüssel geöffnet . Gestohlen
-wurden u . a. 5200 Elwe -Zähne , 2000 Stück Platin -Goldzähne,
4052 Eisenstiftzähne , 17 Unzen Silber , 43 Unzen Goldamalgam,
etwa 800 Handinstrumente , darunter 80 Zahnzangen und zehn
Zahnspritzen , sowie sonstige zahnärztliche Artikel . Der Täter
entwendete weiter einen Ring mit Platingefaßtem Saphir , ein
Paar Herren -Äackstiefel, eine sogenannte Schmeißlerpistole und
einen dunkelbraunen Lederkoffer.

Das größte Braunkohlenbergwerk der Welt . Das größte
Braunkohlenvorkommen der Well befindet sich unmittelbar vor
den Toren,Leipzigs . Genaue Messungen haben ergeben , daß
an der Eisenbahnstrecke Leipzig —Hof in einem Flächenraum
von 12 Quadratkilometern mächtige Kohlenslöße von 7 bis 18
Meter Durchmesser lagern , die dem Tagbau zugänglich sind,
weil sie höchstens in einer Tiefe von 40 Metern festgestellt sind.
Der Freistaat Sachsen wird Len Abbau in eigener Regie vor¬
nehmen . Man schätzt den zu erfassenden Kohlenreichium auf
etwa eine Viertelmilliarde Tonnen , die man erst in einem Zeit¬
raum von 100 Jahren abzubauen gedenkt. Die Tagesförderung
wird auf 7000 Tonnen , gleich 700 Eisenbahnwagen , geschätzt.
Die Ausnutzung der hochwertigen Braunkohle soll ein Groß¬
kraftwerk besorgen , das mit einer Erzeugunzsmöglichkeit von
1200 000 Kilowatt das ganz westfälisch-thüringische Industrie¬
gebiet mit Energie beliefern kann . Daneben werden noch Bri-
kettfabriken errichtet , die ebenfalls in ihrer Größe alle bisher
existierenden Anlagen in den Schatten stellen werden . Die Ta¬
gesproduktion wird auf 100 Eisenbahnwagen Briketts errechnet.

Ein sechsfacher Raubmörder verhaftet . In Warschau
wurde der Hilfsarbeiter Franz Ballas verhaftet , dem sechs
Raubmorde zur Last gelegt werden . Die Leichen seiner Opfer
wurden in Ser Umgegend von Warschau auf freiem Felde
aufgefunden.

Tod in den Lüsten . Auf einem Schießplatz in Marseille
sind zwei Flugzeuge in 300 Meter Höhe zusammengestoßen.
Die beiden Führer wurden getötet.

Handel « nd Verkehr.
Kempten i. A., 15. März . (Börsenbericht der Allgäuer

Butter - und Käsebörse . Preisstatistik . Der in der vergange¬
nen Woche von den Mitgliedern für Ware , die nach Orten
außerhalb des Produktionsgebiets mit der Bahn verschickt
wurde , erzielte Gesamtdurchschnittspreis für ein Pfund ohne
Verpackung ab Versandstation war einschl. der Verkäufe nach
heutigem Börsen -durchschnitt : für Butter 37,48 (36,08) Mark,
Gesamtumsatz 70 632 Pfund ; für Weichkäse mit 20 Prozent Fett¬
gehalt 15,61 (14,93) M ., Gesamtumsatz 393 106 Pfund ; für All¬
gäuer Rundkäse 21,70 (29,82) M ., Geiamtumsatz 110 151 Pfund.
Marktlage : Nachfrage nach Butter sehr gut , nach Rundkäse
äußerst rege.

Neueste Nachrichten.
Stattgart , 15 . März . Der Geschäftsordnungsausschuß

des Landtags hat in seiner letzten Sitzung eine große Zahl
von Anträgen auf Genehmigung der Strafverfolgung von Ab¬
geordneten , darunter allein 13 Anklagen gegen Abg . Schneck
(Komm .) versagt . Es handelt sich dabei meistens um Presse¬
vergehen kommunistischer Abgeordneter und um Beleidigungs¬
klagen . Der Abtz. Maier (Komm .), der ohne Urlaub vom
Dienst bei der Eisenbahn wegblieb und mehrere Monate in
Rußland , Italien und Rumänien zubrachte , ist in ein Dis¬
ziplinverfahren verwickelt , zu besten Durchführung ebenfalls
die Genehmigung des Landtags notwendig ist. Wegen der
grundsätzlichen Bedeutung des Falles wurde die Behandlung

und der Kommunisten auf Erweiterung der LandtagsMossenen wurden vorli
schüste bezw . Abänderung der Geschäftsordnung , daß 5060 Mark ausbezahlt.
Zahl einer Mitgliedervereinigung von 7 auf 4 herabM Wie « , 15 . März,
wird , rief eine lebhafte Aussprache hervor . Die Rechte , D.Wachrichten eingetroffen,
und U .S .P . erklärten ihre Bereitwilligkeit zu einer Errett des Burgevlandes
terung der Ausschüsse und Aenderung der Geschäftsord ^ werlangen, von maßge
Sozialdemokratie und Zentrum sprachen sich dagegen Märt und der österr
weil die Beratungen der Landtagsausschüste dadurch beit^ gründet angesehen w!
würden , auch nach der finanziellen Seite und die Partch London 16 Mär
splitterung den parlamentarischen Betrieb erschweren Masckinena 'ewebr
Die Fraae wurde nochmals zurückgestellt , um den FraktL ^ tzte Johannesbm
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben . I«caierunastruppen era«

Leipzig , 15 . März . Eme Konferenz der am Tarift ^ ^ t ^ "
teiligten Arbeiterorganisationen des mitteldeutschen Brstt " —
kohlenbergbaus nahm den Einigungsvorschlag des Reik . _
arbeitsministeriums , wonach der am 17 . April 1920 erft«t^ en Abkilungen , di

Madrid , 15 . M

abgeschlossene^Tarif bis zum 15 . Mai 1922 weiterläust ^ ^ scĥ n^ de^ Höchst131 gegen 43 Stimmen an . ^
Berlin , 15 . März . Die sozialdemokratische Reichs,, Allen. Der stark in

fraktion hat . laut »Vorwärts ", beschlossen, zwei Entm ^
zur schärferen Besteuerung des Schaumweins einzubM A ^ erstand , wurde jed
Der erste Gesetzentwurf verlangt , daß die Steuer für N Au>ere Verluste . T)
schaumweine von 12 auf 50 Mark die Flasche erhöht ü ^ pf und beschossen
und für die Obstschaumweine von 3 auf 10 Mark . ^ Kopenhagen , 15
zweite Gesetzentwurf fordert , daß die Schaumweine q Gewerkschaften faßte
unter die Weinsteuer fallen , sodaß auf den Verkauft » Organisationen empsoh!
noch 10 Prozent für Weinsteuer hinzukommen . Der M Arbeitgeber - und A
ertrag dieser Steuern wird , dem Blatt zufolgo , auf Ml Spruch des staatlichen
600 Millionen geschätzt. Achtstundentag damit

Berlin , 15 . März . Die Reichsbahn muß anM groß sei wie bei d
der weiter steigenden Unkosten und Löhne demnächst zu Ä Außerdem wird den L
erhöhungen übergehen . Die bisher veröffentlichten ZM dem Arbeitgeberverbal
angaben sind nicht zutreffend und beruhen nicht auf u eine Erklärung zum 8
licher Information . Die Angelegenheit befindet sich noch! mit 600 gegen 30 Sti
Stadium der Vorbereitung.

Berlin , 15 . März . Nach einer Mitteilung des „A « oynvtu
anzeigers " waren heute vormittag einige deutschnaiic: Stuttgart , 15. Mä
Abgeordnete beim Unterstaatssekretär Dr . Becker vom Kuli
Ministerium , der den sich auf Reisen befindlichen Kuli ^
minister vertrat , um die Angelegenheit der PrimanerentlH an Stelle der bisherig
in Lichterfelde zu besprechen . Staatssekretär Dr . Beck« wird, am wenigsten vo

klärte , an der Entlassung , die auf Grund eines Kabinij jucht^^ am von radikc
beschluffes erfolgt sei, müsse grundsätzlich festgehalten w«t ^ ^ SckEMu
jedoch werde man die einzelnen Fälle genau nachprüfen Geständnisse bezüglich
da , wo die Schüler ihre Unschuld glaubhaft nachm Demgegenüber stellen
können, Milde walten lassen . den Betrieben vor der

Berlin , 16 . März . Der Abgeordnete Koroll hu! L
Reichstag folgende Anfrage eingebracht : Im November ^ rktttnäred ^ M,
Js . wurde in Pirn än der Nahe die 24 Jahre alte L' s. März hat sich fast
frau Dilper , geb . Müller , von einem Soldaten des fm beschäftigt und die Te
fischen Kürassierregiments 5 durch einen Schuß erniv» bandelt . Tatsächlich t
Das Regiment zog alsbald nach der Tat ab . Bis heudlA ^ sspr ^ durch t
in Berlin von einer Bestrafung des Mörders und » lagen der letzten fünf
Sühne — die Ermordete hat mehrere unmündige Kind« heirateten Arbeiter ab
nichts bekannt . Kann die Reichsregierung Mitteilung » 1A . M - nnd ^ab 6. S
die Bestrafung machen und ist Sühne verlangt worden? ür? M ^ ^ r ^ Änl

Berlins ! 5 . März . Eine seit längerem inoffiziell s i M . vereinbart war.
kündete Note der Botschafter der in der JnteraM Achlichtunasausschutz
Militärkontrollkommisston vertretenen Mächte ist heutig dem die Arbeiterschaf'
der deutschen Regierung eingegangen . Die Note enthält » A es den s^ st ber L,
Beschwerde über angebliche Widerstände in Entwaffn « Re Annahme des
fragen und bringt dabei die Organisation der Schutzs»! darin , daß die Arbeit,
zur Sprache , die bereits in einer Note der interallm machen, die im neuen
Militärkontrollkommission vom 27 . Februar ds . Js . » üir ^ Einführung
Gegenstand einer Vorstellung gemacht worden ist. In H ^ Hr2ar § iter1ch<
letzteren Frage ist heute der Kontrollkommission nach! wcemuaroerrericy.
nehmen mit den Länderregierungen eine Erklärung übergi!
worden.

Berlin , 15 . März . Die Aussprache des bayech
Ministers des Innern Schweyer mit den Berliner Regier«
stellen über verschiedene Beschwerden Bayerns ist zu End«
führt worden . Der Minister und sein Begleiter L!
regierungsrat Pirner sind gestern von Berlin nach Mü«
zurückgekehrt . — Von zuständiger Stelle in Berlin wird
klärt , entgegen anderslautenden Berichten in der französi
Presse , die nächste Dekadenzahlung werde von Deutsch!
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an ihrem fälligen Termin , dem 18 . März , beglichen weit standsgesetzes vom 7 . 5
Der Reichsarbeitsminister hat dem Reichstag einen I921unterstützungsbe

setzentwurf über die Kündigungsbeschränkung zuguff
Schwerbeschädigter zugehen lassen . In dem Gesetzen^
wird die Frist , innerhalb der eine Kündigung einem Schs
beschädigten gegenüber erst wirksam wird , über den l . ß
hinaus bis zum 1. Oktober 1922 verlangt . — Der Ht
halt der Berliner Stadtverwaltung schließt mit einem ff
deckten Fehlbetrag von 406,9 Millionen Mark ab !
Zwischen der Gemeindewache von Sosnitza in Oberschl»
und etwa 40 bewaffneten Einbrechern kam es zu einem
hasten Gefecht , das über eine halbe Stunde dauerte . I
Banditen zögen sich nach Verlusten zurück. — Der hm
Dollarkurs beträgt 270 .72 Mark . '

Breslau , 16 . März . Der Verband der schieß!
Metallindustriellen hat den Tarifvertrag mit der Arb»
schaft der Metallindustrie zum 31 . März 1922 gekündigt,
der Kündigung werden etwa 12000 Arbeiter und 21
Arbeiterinnen der verschiedenen Kategorien der Metallindu
betroffen.

Gleiwitz , 15 . März . Die bei der Ermordung
Polizeiwachtmeisters Riesenberg hier beteiligten beiden f>
zösischen Soldaten wurden , nach einer Meldung der
schen Zeitung " aus Breslau , von einem außerordenÄ
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rktionen Gelegenheit zur StellMriegsgericht zu je vier Jahren Zuchthaus und Ausstoßung
lntrag der Deutschen VolksMs dem französischen Heere verurteilt. Der Witwe des Er¬
ls Erweiterung der LandtagSMofsenenwurden vorläufig vom Gleiwitzer Kreiskontrolleur
; der Geschäftsordnung, daß zoOO Mark ausbezahlt.
inigung von 7 auf 4 herabM Wie«, 15. März. Bei der österreichischen Regierung sind
spräche hervor. Die Rechte, D,Wachrichten eingetroffen, wonach Ungarns Versuch, einen großen
! Bereitwilligkeit zu einer Erhell des Burgenlandes durch eine Grenzregulierung zurück-
>Aenderung der Geschäftsordn^ erlangen, von maßgebenden Ententekreisen für aussichtslos
atrum sprachen sich dagegen»erklärt und der österreichische Standpunkt als vollkommen
^andtagsausschüsse dadurch bei,^gründet angesehen wird.

S « te und die Partei London . 16. März . Nach etwa einstündiger Beschießung
erschweren wjĵ rch Maschinengewehre und Artillerie hat sich Fordsburg,

s zurückgestellt, um den Frakti« letzte Johannesburger Bollwerk der Revolutionäre, den

Eiüe Konferenz der am Tarif Regittungstruppen ergeben. Es wurden zahlreiche Gefangene

i° Ei!ugungŝ Ä ^ Madrid, 15. März. Nach einem amtlichen Bericht
ch der am 1̂7 Avrils920 eÄ "ben Abteilungen, die im Laufe des gestrigen Vormittags
um 15 Mai 1̂ «brückten, Stellungen besetzt, di- die Be-
um io. Bcar i^ -r weuertäust. des Hochlandes von Arkaf und Tikermin sicher¬
te sozialdemokratische Reichs,, stellen. Der stark in befestigten Siellungen verschanzte Feind
ärts" beschlossen zwei Entw leistete auf der ganzen Front von 15 Kilometern erbitterten
g des Schaumweins einzubch Widerstand, wurde jedocĥ worfen und verfolgt. Er erlitt
erlangt, daß die Steuer fürEKwere Verluste. Drei Kriegs chiffe beteiligten sich am
50 Mark die Flasche erhöht. «ampf und beschaffen den Femd.!
veine von 3 auf 10 Mark Kopenhagen, 15. März. Der Verband der verewigten
>ert, daß die Schaumweine«Gewerkschaften faßte einen Beschluß, worin den Arbeiter-
en, sodaß auf den Verkaufs-, Organisationen empfohlen wird, den letzten im Konflikt der
nsteuer hinzukommen. Der M Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationenergangenen
d, dem Blatt zufolgo, auf M Spruch des staatlichen Schiedsmannes anzunehmen, da der

Achtstundentag damit gesichert und die Lohnkürzung nicht so
Die Reichsbahn muß anaes, groß sei wie bei dem früher ergangenen Schiedsspruch,

sten und Löhne demnächst zuL Außerdem wird den Organisationen empfohlen, einzeln mit
Die bisher veröffentlichten U dem Arbeitgeberverband zu verhandeln . Ein Beschluß, der
send und beruhen nicht auf si eine Erklärung zum Generalstreik herbeiführen wollte, wurde
Angelegenheit befindet sich noch mit 600 gegen 30 Stimmen abgelehnt.

"Nach-in-, MiN-ilun, d°r .r>i S"
vormittag einige deutschnalik: Stuttgart , 15. März . Vom Verbuch Württ Metaüindu-

ratsiekretär Dr Becker vom K«I, strieller wird uns mitgeteilt : Der Deutsche Metallarbeiter -Ver-
ms errewr Eer vom M ^ ^ eingesehen, daß die Eröffnung eines großen wirtWaff-

h auf Rersen befindlichen Kuli Kampfes wegen Einführung der 48-Stunden -Woche
ngelegenheit der Pttmanerentlaff an Stelle der bisherigen 46 Stunden von niemand verstanden
en. Staatssekretär Dr . Becker wird, am wenigsten von seinen eigenen Mitgliedern , soweit sie
, die auf Grund eines Kabin, -ncht ganz vonr ^ italen Mraseurrn sich beherrschen lassen,
ssp Tr versuiA es deshalb jetzt unt der Behauptung , daß die Ablch-
ffe grundfätzkich seftgehalten wn des Schiedsspruchs erfolgt sei, weil die materiellen Zu-
zelnen Fälle genau nachprüfen geständnisse bezüglich der Teuerungszulage zu gering seien,
re Unschuld glaubhaft nachm Demävgeiniber stellen wir fest, daß die ganze Agitation , die in
sen den Betrieben vor der Abstimmung im Sinne der Ablehnung
Der Abgeordnete Karoll bal des Schiedsspruchs betrieben wurde, sich lediglich gegen rie Rege-

- lang der Ärbeitszeitfrage wandte. Auch die Konferenz der.
zs emgebracht. Im Novembert Funktionäre des Metallarbeiter -Verbandes am Samstag,
er Nahe die 24 Jahre alte L s. März hat sich fast ausschließlich mit der Arbritszeitfrage
, von einem Soldaten des fr« beschäftigt und die Teuerungszulage ganz als Nebensache bc
! 5 durch einen Schuß erni«, handelt. Tatsächlich hat der SchlichtungSausschuß die Lohn
ld nnch b-r T'ot „b ^ Nis s,»,ck Mage sehr reichlich bemessen, schon um die Annahme des
ld nach der TM ab. Bls heul« Schiedsspruchs durch die Arbeiter zu erleichtern. Die Lohns«-
:strafung des Mörders und e ^ gen der letzten fünf Wochen betragen jeweils für den ver¬
hüt mehrere unmündige Kind« heirateten Arbeiter ab 1. Februar 1 ab 16. Februar dazu

Eine seit längerem inoffiziells, ^ M vereinbart war , noch auf weitere 4 M ., von denen der
Hafter der in der JnterallU Schlichtungsausschutz3 M . bewilligt hat, ein Ergebnis , mit

vertretenen Mächte ist heutK' dem die Arbeiterschaft sich zweifellos zuMedengeben würde
maeaanaen Me Note entdäit» da es den sonst bei Lohnbewegungen üblichen Erfolg erheblich
b? in übersteigt. Wefterhin wird jetzt behauptet, das Haupthindernis
d? ^ verstände m Entrpaffnil ^ die Annahme des Schiedsspruchs dutth die Arbefter liege
die Organisation der Schutzp« darin, daß die Arbeitgeber es ablehnen, die Zugeständnisse zu

machen, die im neuen Heidelberger Abkommen als Gegenwert
für die Einführung der 48stündigen Arbeitszeit vorgesehen
waren. Dies ist eine direkte Unwahrheit . Auch jetzt noch kann
die Metallarbeiterschaft alle diese Zugeständnisse sich sofort

! rn einer Note der interallm
vom 27. Februar ds, Js.

mg gemacht worden ist. In di
der Kontrollkommission nach

gierungen eine Erklärung überg!

sichern. Sie braucht nur den Metallarbefterveräand zu ver¬
anlassen, daß er den am 10. und 11. Januar geschaffenen Ent¬
wurf des Heidelberger Abkommens für den ganzen Geltungs¬
bereich, für Len der Entwurf vorgesehen ist (Frankfurt . Mann¬
heim, Karlsruhe und Stuttgart ) unterschreibt. Sobald dieses
Abkommen für die genannten süddeutschen Bezirke zustande
kommt, sind auch die württ . Metallindustriellen an dasselbe ge¬
bunden. Die Arbeitgeberseite hat sich schon früher zur Unter¬
zeichnung des Abkommens bereit erklärt, sie ist es auch jetzt
noch unter der erwähnten Voraussetzung des für das Abkom¬
men von Anfang an vorgesehenen Geltungsbereichs.

Deutscher Reichstag.
Berliu , 15. März . Der Reichstag überwies heute Len Ge-

etzentwurf betr . die Bereinigung von Pyrmont mit Preußen
dem Rechtsausschuß und genehmigte bei der zweiten Lesung
des Reichswehretats sowohl den Etat des Landheeres als den
der Marine.

Berlin , 15. März . Im Hauptausschuß des Reichstags er¬
klärte Reichswirtschastsmimster Schmidt über die Auslösung
der Kriegsgesellschaften, es beständen in seinem Ressort nur noch
vier Kriegsgesellschasten, nämlich die Textilnotstandsversorgung,
die Ende März aufgelöst werde, die Zigaretteneinkaufsgesell¬
schaft, die voraussichtlich im Mai an Las Reichswirtschafts¬
ministerium abgegeben werde, die in Auflösung begriffene
Wirtschastsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe und die
Reichsschuhversorgung, die ihre Liquidation demnächst be¬
schließen werde. Weiter führte der Minister aus , die Kontrolle
der Ausfuhr könne nicht entbehrt werden. Es sei bei einer
ganzen Reihe von Waren ganz unmöglich, sie für die Ausfuhr

ü zu geben. Die Ursache all dieser Nöte sei die mangelhafte
Lieferung der deutschen Industrie mit Kohlen.

Um die Koalition.
Berlin , 15. März . Wie das „Tageblatt " erfährt , wird

heute Nachmittag die erste Besprechung zwischen dem Reichs¬
kanzler und Len Vertretern der Koalitionsparteien und der
Deutschen Volkspartei in Verbindung mit ihrer Zchtimmung
u dem Steuerkompromiß gestellten Forderungen stattfinden.
Zn dieser Sitzung wird, wie Las Blatt wissen will, der Reichs-
anzler voraussichtlichan die Deutsche Volkspartei die Frage

richten, wie sie sich künftig zu der Reichsregierung zu stellen
gedenke. In Parlamentskreisen sei man, wie das Blatt weiter
schreibt, der Ansicht, daß bei einem Eintritt der Deutschen
Volkspartei in die Regierung nicht nur die Besetzung der ge¬
genwärtig noch freien Ministerposten ohne Portefmlle in Er¬
wägung gezogen werden würde.

Die Zuwendungen an den Trierer Winzerverein.
Berlin , 15. März . Zu der Frage der Zuivendungen an Len

Trierer Winzerverband wird von zuständiger Stelle mitgeteilt,
daß eine Prüfung der in Bettacht kommenden Fonds im Mi-
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft eroeben hat,
daß ans diesem irgendwelche Zuwendungen an Len gesamten
Winzerverband nicht gemacht worden sind. Zu der Behaup¬
tung , daß Zuwendungen aus dem Reichsausschitsse für Oele
und Fette G. m. b. G., der dem Ministerium unterstand, ge¬
macht worden seien, wird erklärt, daß dieser Reichsausschußim
September 1919 dem Reichswirtschastsministerium, dem er da¬
mals unterstand, zur Bekämpfung von Weinschädlingen die
Summe von 300 000 M . zur Verfügung stellte. Aus dieser
Summe hat auf seinen Antrag der Trier Winzsrverein im
September 1919 die Summe von 50 000 M . erhalten. Ebenso
wie im Oktober 1919 dem Weinbauerverband Karlsruhe eine
weitere Summe vom Reichswirtschaftsministerium überwiesen
worden ist. Das Reichsministerinm für Ernährung und Land¬
wirtschaft als Nachfolger des Wirtschastsministeriums hat, da
die Führung eines solchen Nebensonds nicht mehr zulässig er¬
schien, die noch vorhandenen Beträge an die zuständige Stelle
für solche Fonds vom Jahre 1920 abgeführt.

Der neue Reparationspla «.
Berlin . 15. März . Der neue Reparationsplan , über den

die alliierten Fincmzminister bei ihrer nächsten Zusammen¬
kunft in Paris Ende März endgültig beschließen werden, ist.
wie aus Paris gemeldet wird, von einem englischen«sachver¬
ständigen, Sir Blunkett, und von einem Italiener . Giannini,
gemeinsam entworfen. Dieser Plan bemißt die Gesamtschuld
Deutschlands auf 110 Milliarden , teilt sie aber in ttvei Gruppen.
Die zweite Schuldgruppe im Betrage von 65 Milliarden , die
etwa Len deutschen Schuldbons der «Serie C entspricht, deren
Verfallsfrist vorläufig ja auch noch nicht festgesetzt ist, soll nach
dem neuen Plan für die nächsten Jahre überhaupt ruhen. Ihre
Bezahlung soll, wenn überhaupt , erst nach der Abtilgung der

ersten 45 Milliarden zur Sprache gebracht werden. Auch dann
soll diese Schuld nur bezahlt werden, wenn einer der Gläubiger
Deutschlands dann noch auf seinen Anteil hieran Anspruch er¬
hebt, und es soll dann jeweils immer nur der betreffende An¬
teil cingefordert werden. Der Sinn dieser Einschränkung ist
ziemlich klar. Die Alliierten sagen sich, daß die Zahlungen
Deutschlands etwa im Jahre 1930 und darnach eine völlige Un¬
gewißheft sind. Die Alliierten wollen daher ihre Bemüh rügen
darauf konzentrieren, die nächsten Schulüraten Deutschlands
möglichst schnell und gar» durch Anleihen in ihren Besitz zu
bringen, und deshalb wollen sie das unberechenbare Nebermaß
ihrer Forderungen zunächst vertagen, um die internationalen
Finanzleute anleihewilliger zu machen.

Borgehe« der Schweiz gegen deutsche LebensverfichrruogS-
Gesellschasten.

Bern , 15. März . Der SchweizerischeBundesrat hat be¬
schlossen: 1. nachstehende deutsche Lebensversicherungsgesellschaf¬
ten „Atlas ". Deutsche Lebensversicherungsgesellschaftin Köür
am Rhein „Germania ", Lebensversicherungs-A.-G. in Stettin,
Gothaer LebensversicherungsbankÄ.-G. in Gotha, Karlsruher
Lebensversicherungsgesellschaft in Karlsruhe , Leipziger Lebens¬
versicherungsgesellschaft in Leipzig, Stuttgarter Lebensversiche¬
rungsbank in Stuttgart , „Teutonia "-Versicherungs-A.-G. in
Leipzig und der Niederlassung der Nordstern-Versicherunas-
G.-G. in Leipzig wurden Zahlungen für Rückkäufe und Be¬
freiung für Policen ihres schweizerischen Versicherungsbestands
auf weiteres untersagt . Befremden gleichzuachten ist die auto¬
matische Auttechterhaltung der Versicherung in voller Höhe bei
Einstellung der Prämienzahlungen ; 2. das Verbot findet auch
Anwendung auf Ankäufe, die die Gesellschaften vor diesem Er¬
laß eingeleitet haben; 3. das Verbot tritt sofort in Kraft.

Militärrevolte in Fiume.
Mailand , 15. März . Wie Mailänder Blätter erfahren, ist

heute nachmittag eine von Offizieren angeführte Abteilung Be¬
waffneter des vom Ausschuß der nationalen Verteidigung ge¬
bildeten sog. Militärrates in das Stadthaus von Fiume einge¬
drungen und hat das Stadthaus , sowie den Sitz des nationalen
Verteidigungsausschussesbesetzt. In einer Verordnung erklärt
dieser Milftärrat den Ausschuß der nationalen Verteidigung
als aufgelöst. Es soll unverzüglich eine Len Wünschen des
Volkes entsprechende gesetzmäßige Regierung gebildet werden.
Der Kommandant des Militärrates ist zu diesem Zweck mit
allen Vollmachten ausgestattet . In einer weiteren Verordnung
wird über die «Stadt und das Gebiet des Staates von Fiume
der Belagerungszustand verhängt . Der Milftärrat bildete so¬
fort ein Triumvirat , Las eine aus Vertretern aller Parteien be¬
stehende Konzentrationsregierung einsetzen soll. Bis jetzt lie¬
gen noch keine genaueren Nachrichten darüber vor) ob der Mi¬
lftärrat sich aus ehemaligen Legionären d'Annnnzios oder aus
regulären italienischen Truppen zusammensetzt.
Festhalten des Kabinetts Facta an der bisherige« Außenpolitik.

Rom, 15. März . Der neue Ministerpräsident Facta hat
heute in der Kammer und im «Senat das Regierungsprogramm
verlesen, das in der Hauptsache ein Arbeftsprogramm ist und
Maßnahmen enthält zur Sicherung des inneren Friedens als
Voraussetzung eines gesunden Staatshaushalts und des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaues. In der Außenpolitik blieben die
Richtlinien die gleichen, Wahrung der Bündnisse und freund¬
schaftliches Verhältnis zu den östlichen Nachbarstaaten. Mini¬
sterpräsident Facta soll in intimen Freundeskreisen erklärt ha¬
ben, daß er mft guten Hoffnungen nach Genua gehe und Laß er
sich unter keinen Umständen zu einer neuen Verschiebung, wenn
sie gefordert werden sollte, bereit zeigen werde. Eine neue Ver¬
schiebung der Konferenz würde Genua der Lächerlichkeit der
Welt preisgeben.

Rom, 15. März . Wie die „Agenzia Stefani " mitteilt , ent¬
behren die Gerüchte von einer Vertagung der Genueser Konfe¬
renz jeder Grundlage . Das Datum des 10. April ist endgültig
festgesetzt und von allen Regierungen angenommen worden.

Die größte Auswahl in
M -«AW».KlW'8i>»rtIWA

in einfach bis hochfein.
Kindermöbel , Rnheftühle,

Koffer und Lederwaren
gediegener Ausführung kaufen Sie billig bet

Leb« Lerreonvr8tr«ss« «nä Laamstrassv.

Die Aussprache des bayeH
weyer mit den Berliner Regie»
ieschwerden Bayerns ist zu Ench
nifter und sein Begleiter O!
gestern von Berlin nach Mü«

tändiger Stelle in Berlin wird
enden Berichten in der franD
denzahlung werde von Deutsch!
, dem 18. März, beglichenM
ster hat dem Reichstag einen
Kündiaungsbeschränkung

OderamtSstabt Nenenbiirg.«M-UM.
Die Empfänger von In¬

validen- Kranken-, Alters-,
Witwer-, Witwen-, Witwen¬
kranken-, oder Waisenrente
bezw. deren Vertreter, welche
ans Grund des Rentnernot¬
standsgesetzes vom7.Dezember
1921 unterstützungsberechtigtzu
sein glaubenu. nicht spätestens„ „ . , - zugiq „ .

m lassen. In dem Gesetzen am Montag, den 27. März,
der eine Kündigung einem Schf hieher zur Antragstellung vor-
t wirksam wird, über den l.ß geladen sind, wollen sich am
ber 1922 verlangt. — Der Donnerstag, den 80. März,
erwaltung schließt mit einem cs vormittags8—11 Uhr, hier
406,9 Millionen Mark ab,!

ache von Sosnitza in Oberschli
Einbrechern kam es zu einer»
eine halbe Stunde dauerte, s
Verlusten zurück. — Der Hw

2 Mark.
Der Verband der schleßf

m Tarifvertrag mit der Arbis
zum 31. März 1922 gekündigt,
etwa 12000 Arbeiter und 2lf
enen Kategorien der MetallirM

i. Die bei der Ermordung,
nberg hier beteiligten beiden̂'
l, nach einer Meldung der
llau, von '

>er Meldung der
einem außerordeiM

gisnrt im b«Iu
uncl Hnlislküis Sckiuk

melden. Alle diejenigen, deren
Anspruch unzweifelt ist, werden
auf eine bestimmte Stunde
vorgeladea und haben hiebei
ihren Rentenbescheid, Spar¬
kaffenbuch usw. mitzubringen.
Im Jntereffe einer ordnungs¬
mäßigen Geschäftsabwicklung
ist es notwendig, daß die
Borladungstermine genau ein
gehalten werden. Bemerkt
wird, daß nur den vor dem
1. April 1922 eingereichten
dlnträgen Rückwirkung bis zum
l. Oktober 1921 beigelegt
werden darf.

Die Einwohnerschaft ersuche
ich. bis Ende März darauf
Rücksicht zu nehmen, daß in¬
folge dieser außerordentlichen
Arbeit alle sonstigen nicht be¬
sonders dringlichen Wünsche u.
Anträge zurückgestellt werden
müssen.

Stadtschultheiß Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Wi-Msr-Mgabe.

Diejenigen Abgabepflichtigen,
die für ihre Gebäude oder
für Teile derselben gemäß8 5
V. B. z. W. A. G. Befreiung
beantragen wollen, haben dies
bis spätesten» LI.Mär, 1922
auf dem Rathaus (Zimmer 2)
schriftlich oder mündlich anzu¬
zeigen. Später eingehende
Anträge können nicht mehr
berücksichtigt werden. Auf die

Rathaus ausgehängtenam
maßgebenden Bestimmungen
wird hingewiesen.

Stabtfchnttheitzenamt:
Knödel.

Gesucht zu sofortigem Ein¬
tritt oder auf 1. April in
kleinen Haushaft ein tüchtiges

welches selbständig gut bürger¬
lich kochen kann und Haus¬
arbeit mft übernimmt.
Frau Kommerzienrat
KarlSrnhe, Adlerstraße 30.

4VVV0 bis
4S000 Mark
auf erste Hypothek für einen
Neubau per sofort auszu
nehmen gesucht.

Schriftliche Angebote erbeten
an die „Enztäler"-Geschäfts
stelle.

WkkssmMllbeWe.
Nach dem Ergebnis der Wahlen der Amtsversammlung

vom 16. Februar ds. Js . und des Ausschusses des landw.
Bezirksvereins vom 2. März 1922 wurden für die Zeit vom
1. Mai 1922/25 bestellt:

I . « lS ordentliche Mitglieder:
1. Stellv. Oberamtstierarzt Dr. Müller hier als Vorsitzender.
2. Landwirt Gottl. Revtschler, Grunbach, zugl. Stellver¬

treter des Vorsitzenden.
3. Schultheiß Kall, Bernbach.

LI . Als stellt ». Mitglieder:
1. Oberamtsbaumwart Erich Weiß, Ottenhausen.
2. WaldmeisterK. Höll, Birkenfeld.
3. Landwirt Gottl. Oehlschläger, Schömberg.

Nevenbllrg, den 15. März 1922.
Oberamt:
Wagner.

WSrIt . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genoffenschaftsregister, Band II, ist am 14. März

1922 bei dem Konsum- «nd Sparvereia Neuenbürga. d. Enz
«nb Umgebung, e. G. m. v. H., Sitz Neuenbürga. d. Enz,
eingetragen worden: Das Vorstandsrnitglied Wilhelm Binder
ist ausgeschieden; an seiner Stelle wurde neu in den Vor¬
stand gewählt: Wilhelm Steinmetz , Kaufmann in Neuen¬
bürg.

Den 15. März 1922.
Obersekretär Dürr.

»I

Tüchtige Schreiner
bei guter Bezahlung und dauernder Beschäftigung sofort
gesucht.

Möbelfabrik G . Wörtz , Pforzheim,
Zerrennerstratze 22.

Forstamt Calmbach.MelholzstMW-
Balms

am Mittwoch, den 22. März
1922, vormittags 10 Uhr, in
Calmbach („Rößle ") aus
Staatswald Eiberg, Meistern,
Kälbling: Baustangen: 242 Io,
193 Ib, 138 II., 35 III. Kl. ;
Hagstangen: 152 I., 172 II.,
101 III. Kl. ; Hopfenstangen:
247 I., 117 II., 40 IV.. 10
V. Kl.; Nebst. : 5 I. Klaffe.
Losverzeichniffe durch die
Forstdirektion, G.f.H., Stutt¬
garts

Am Sonntag, den 19.März
1922, bei günstiger Witterung

Kustlug
auf den Zavrlstei » . Ab¬
fahrt:8.22 vomStadtbahuhof.
Mitglieder, die in Zavelstein
Mittagessen wollen, werden
gebeten, sich bis Freitag abend
in die im Gasthausz. Schiff
hier aufliegende Liste einzu¬
schreiben.

Sägewerk
Hilfe auf 2-
fahrenen

sucht zur Äus-
-3 Monate er-

(vuchhalterin)
ab 1. April.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle deS Enztälers erbeten.

Höfen  a . Enz.
Wegen Aufgabe meines

Fuhrwerksbetriebs setze ich
einen kompletten

mit Leitern, einen
Bastcrivageu

mit Truhe und Leitern, ein
paar komplette

Pferdegeschirre
mit neuen Teppichen dem
Verkauf aus

Georg Mast z. „Krone",
Telefon Nr. 7.

Oberlengenhardt.
Einen schönen

(Ansetzling) hat zu verkaufen
Johann Keppler.

Mädchen
für Küche und Haushalt in
bürgerliches Haus bet guter
Verköstigung«nd Bezahlung
zu möglichst sofortigem Ein¬
tritt gesucht. Bewerbung an
Fra « Emil Bmherer,
Lebensmittelgeschäft, Karls¬
ruhe, Zähringerstr. 42/44.



»>

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

tzO. (Nachdruck verboten.)
„Dann ist unsere Unterredung beendet," sagte Laden¬

burg mit Eiseskälte, „ ich opfere die Summe gern, wenn
ich durch dieses Opfer Ihnen das Handwerk legen kann.
Ist das Geld nicht binnen drei Tagen in meinen Händen,
so werde ich die Verfolgung beginnen ."

Schwabe knirschte vor Wut , die ruhige und feste
Entschlossenheit seines Gegners ließ ihn erkennen, daß jedes
weitere Wort vergeudet war , daß er wählen mußte zwi¬
schen der Zahlung des Geldes und dem Gefängnis.

Werner Ladenburg öffnete die Türe , der Wucherer
zögerte noch einen kurzen Augenblick, dann stürmte er
mit heiserem Hohnlachen hinaus.

Bald darcdarauf traf der Arzt ein, Ladenburg begleitete
ihn zum Bette des Malers , der im Dilirium des Wund¬
fiebers lag . Röschen hatte schon die Pflege übernom¬
men. Mit ihrem stillen, sanften Wesen, ihrer Ruhe
und raschen Entschlossenheit eignete sie sich vortrefflich
zur Krankenpflegerin , und Ladenburg konnte mit Recht
darüber erfreut sein, daß die Pflege sich in so guten
. luden befand.

Der Arzt schüttelte bedenklich den Kopf, nachdem
die Wunde untersucht hatte , eine sofortige Operation

jvar dringend nötig , um die Kugel zu entfernen , und
^>iese Operation gelang besser, als er erwartet hatte,
freilich schwebte auch jetzt noch der Verwundete in Todes¬
gefahr , die Hoffnung auf Erhaltung seines Lebens war
ßine sehr schwache, aber sie war doch vorhanden und mau
rrmßte es nun der Zeit und der kräftigen Natur Bert-
yolds überlassen, diese Hoffnung zu verwirklichen.
. Röschen versprach, sich der Pflege des Patienten mit
Der größten Sorgfalt widmen zu wollen, sie konnte ja
riiemanden sagen, wie teuer ihr das Leben dieses Man¬
nes war . lieber diesen Punkt beruhigt , fuhr  Ladenburg
scAm in der nächsten istuirdc wieder ab, uni dein Staats¬

anwalt von der im Walde gemachten Entdeckung Bericht
zu erstatten.

Es lag in seiner Absicht, seine Frau und seine Kin¬
der mit zurückzubringen, um mit ihnen dem Grafen
Leonard einen Besuch zu machen, von. dem er fick, jetzt
ein günstiges Resultat versprach.

Graf Leonard von Friedberg bedurfte einer laugen
Zeit , um sich von dem gehabten Schrecken zu erholen.
Erst als er ruhiger über das Vorgefallene Nachdenken
konnte, war es ihm Lar , welch großen Dank er dem
Maler schuldete. Wäre Berthold Häsling ihm nicht zu
Hilfe gekommen, so hätte er gewiß einen großen Teil sei¬
ner Schätze verloren . Der Gedanke, daß sein eigener
Sohn ihn berauben wollte, war ihm schrecklich, aber er
zwang ihn auch, über die Ursachen dieser Verworfenheit
nachzudenken. Dabei erinnerte er sich der Worte , die
der Maler ihn: gesagt hatte, und er konnte nickt leugnen,
daß aus ihn selbst ein großer Teil der Schuld fiel.

Der alte Mann emfand heute, da der Maler nicht
kam, doppelt schwer das drückende Gefühl der Einsam¬
keit. Er hatte sich nie zuvor so verlassen gefühlt . Und
drückend war es ihm auch, daß er aus fremder Hand
seine Lebensmittel empfangen mußte, es war ein Almo¬
sen, gegen das sein Stolz sich empörte, und das er
dennoch annehmen mußte, weil der Hunger ihn dazu
zwang . Er speiste jetzt nicht mehr in seinem Speisesaal
von dem Silbergeschirr . Gleich einein Bettler saß er
in der halb dunkeln, kalten Küche, und bei jedem Biß
meinte er, er müsse ihm in der Kehle stecken bleiben.
Wie ganz anders hätte sein Leben beschlossen werden
können, wenn er damals nicht so schroff seinen Kindern
entgegengetreten wäre ! Die Reue kam zu spät . Er emp¬
fand ihre Bitterkeit , die er nie zuvor gekannt hatte.

Auch am zweiten Tage kam der Maler nicht. Die¬
ses Ausbleiben beunruhigte den Grafen , von dem Duell
hatte er keine Ahnung . Er erinnerte sich wohl der
Drohung Willibalds , aber die Vermutung , daß sie zu
einem Duell geführt haben könnte, lag ihm fern. Er

wollte nun bis zum dritten Mittage warten und dann
dem leeren Geschirr, welches er vor dem Portal nieder¬
zusetzen Pflegte, einen Zettel mit der Erkundung über den
Grund dieses Ausbleibens beifügen. Er hatte den talent¬
vollen Künstler lieb gewonnen. Der Umgang mit ihm
war ihm gewissermaßen eine Notwendigkeit geworden,
er hatte ja jetzt Niemanden mehr , mit dem er ein Wort
reden konnte.

Er saß vor der Copie des Murillo 'schen Gemäldes
und sein Blick ruhte voll Verwunderung auf dem farben¬
frischen Bilde . Der dumpfe Klang der Glocke weckte
ihn aus seinen Träumen , er erhob sich und stieg rasch
die Treppe hinunter . Die Ahnung , daß der Maler vor
der Tür stehe, heiterte sein umwölktes Antlitz auf, aber
als er die Tür öffnete, stand Werner Ladenburg vor ihm-
Er erkannte ihn augenblicklichwieder, trotzdem die Sonne
des Südens das Antlitz des früheren Rittmeisters ge¬
bräunt hatte . Er wollte die Tür wieder schließen, «wer
Ladenburg hatte die Schwelle schon überschritten.

„Ich konime im Auftrag des Herrn Hasting zu
Ihnen , Herr Graf, " sagte er in einem so artigen und
höflichen Tone , daß Graf Leonard ihm unmöglich eine
Grobheit darauf erwidern konnte. „ Herr Hasting chs:
leider nicht in der Lage, ŝelbst zu erscheinen, der unglück¬
liche Ausgang des Duells —"

„Des Duells ?" rief der alte Herr bestürzt.
„Wußten Sie - das noch nicht?" fragte Ladenburg

erstaunt.
„Nein , nein !"
„Aber die Herausforderung fand doch in Ihrer Ge¬

genwart statt ."
„Allmächtiger Gott — Willibald —"
„Beruhigen Sie sich, Willibald ist unversehrt und

bereits auf der Reise nach Frankreich ."

ve, «g»Pr«t» :
Vierteljährlich in Neuenbürg
^ SV.—. Durch die Post
>« OrtS- und Oberamt- .
yerlehr sowie im sonstigen
Ländischen Verkehr 27.75

mit Postbestellgeld.
Zn Fällen von höherer Äe«
satt besteht kein Anspruch
ms Lteserung der Zeitung
der ans Rückerstattung dek

Bezugspreise- .

-tfiellungen nehmen alle
z-ststellen, in Neuenbürg
mherdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bet der
V.il.-Sparkasse Neuenbürg.

«4.
Gin«

des Vereins Di

(Fortsetzung folgt .)

Wvu -SchMtz-
Mld-Vttckii

Bcz.V.NeumbSrg.

W«
am Samstag , den 18 . ds.
MtS., abends 8 Uhr, im
Gasthaus zur „Sonne."

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht.
Pionierweg.
Wanderplan.
Kriegergedächtnishaus Schliff-

kopf. ,
Neuenbürg.

Wer
nimmt 4 Monate altes Mäd¬
chen in Kost?

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Schwarzen

sehr schön, verkauft
Carl Mahler , Tel. 61

Zur Saat:
Rotklee(dreMStlnger Klee).
Luzerne(ewiger Klee).
Bastardklee(schweb.Klee).
Tymoihee(Fuchsschwanz).
Srassameumlschuugen.
Wirken.
Ruukelrükeu(Kirsches Ideal),
Haussameu.
Leiusames
(Kleesaaten und Tymothee sind
seidefrei), empfiehlt in bester
Ware

Otto Jung, Calw,
Fernsprecher 80.

Für Einfamilienhaus
(3 Personen)inschönsterHöhen-
lage Stuttgarts wird für bald
oder 1. April ein gutes , zu¬
verlässiges

Mädchen
bei hohem Lohn und guter
Behandlung in Dauerstellung
gesucht.  Gelegenheit zum
Nähen -, Kochenlernen usw.
vorhanden . Gest. Angebote an

I . Zerweck, Stuttgart,
Jägerstr . 37.

W>I>>I>!I>lI>>l>>>I>>I>>I>»I>II>lII>II>II>>I>»I>II>lIIlIIN>UIl>I>>IIlI>«IN>lII>>I>>II, „»»„„„»»IN,,,
Unterer SchwarzivalSgau.
Sonntag, is.Mz. nachm.2'/-W. im Hirschsaal in SchmannZ

roße turnerische Aufführung, i
Programm.

1 Teil.
1. Begrllßungslied . Turnergesangoerein Schwann.
2. Stabwcnden . Turnverein Dobel.
3. Barrcnpyramideu . Turnverein Schwann.
4. Keulenübungen . Turnverein Engelsbrand.
5. Freiübungen . Turnverein Höfen.
6. Pferdellbungen . Turnverein Obernhausen.
7. Mannschaftskämpfe am Gerät.

H . Teil.
8. Muttersprache (Männerchor » Turnergesangoerein Schwann.
9. Barrenturnen . . Turnverein Wildbad.

10. Verwandlungsgruppen mit lebenden Bilder » Tv . Neuenbürg.
11. „Es zog der Lenz ins Land hinein"

(Männerchen) . . . . Tnrnerilesangvercin Schwann.
12. Keulenübungen . Turnverein Höfen.
13. Männerturnen . Turnverein Schwann.
14. Korsarengesang (Männerchor) Turnergesangverein Schwann.

^ Kinder haben keinen Zutritt . : : : : Saalöffnung 1 /- Uhr. : : : : Eintritt 3 Mark . ^
n I1»I!WNU-llMS«MIIW-WÜU

Ab 17. Marz 1922 treten infolge weiterer Steigerung
der Biehpreise folgende erhöhte Fleischpreise in Kraft:

Ochsenfleisch Mk. 2«.— pro Pfd.
Kalbfleisch „ 25.
Schweinefleisch „ 28.-

rl« » IS . ÄLLivL LSLS,
naoka ». S r I kr.

im „ ttörvii " ju

versmstscltet von krlv . I Hakvr mit ibres
Lcbülerinnen unck Sebülern.

Livtritt 5 dlarü . — Xiuäer die Hälfte.
Der Reinertrag ist kür vobltätige Aveeke

bestimmt.

ElMtMkMMÜtll Saatzeit
MP " alle Sorte « "Wk

Gernüsesamen in bester, hochkeimenoer Ware,
ferner Blurneusamert, Saatbohnen und
Steckzwiebel, ewige» und dreiblättrige«
Klee, sowie Futtererbsen und Wicken.

Postbestellungen werden umgehend erledigt.

Handels -Gärtnerei , Baumschulen und Samen -Handlung.

l> Maisbrenner!! I
Die Zeitschrift für Spiritus -Industrie meldet soeben,

daß der Reichsratausschuß den
Branntwein -Zuschlag f.
Maisbranntwsin auf 11VV»-L

festgesetzt habe, rückwirkend ab 1. Februar 1922.

Jetzt beste Zeit zur Bestellung von
: erstklassigen Brennereien bei

AWMcbM-MkMseWast.
Radolfzella. V.

K

Ansere AniverlalmühlL
mahlt alle mögl. Produkte.

„MKG " , Maschinenfabrik A.-G .,
Geislingen -Steige , Württemberg.

I
Besseres

Wäschen
findet angenehme Stellung in
kl. Familie , 2 Personen, bei
guter Kost u. Bezahlung . An¬
gebote mit Gehalts -Anspr. an
Frau Bankdir . Mühleise « »

Mühlacker, Württemberg,
Bismarckstraßs 8.

Herrenal b.
Ein fleißiges, ehrliches

miiäcdeo,
welches nicht ganz unerfahren
im Kochen ist, auf 1. April
gesucht. Vorzustellen

Billa Hohenstein.

Aus der Erkenntnis
sie nunmehr ein une

die Gefahrenzone übersck
ist, ja , daß das Sterbe
einen erschreckenden Un
Deutscher Zeitungs -Verl
Weimar eine außerorden
in der insgesamt 1827 L-
Zeitungen aller Parteien
eingehenden Darlegungei
der kleinen, mittleren u
ierndes Bild der Lage g<
der Versammlung und j
aller Kräfte fanden ihn
nähme folgender Kundg«

^Wiederholt sind Li«
die Oeffentlichkeit gedrw
Gewöhnung in Zuständc
jür undenkbar hielt , hat

Schwann.

IIlMW
schöne starke Pflanzen , empfiehl:

Earl Gentner,
Handelsgärtner.

2 Men Symptom einer k
Lebens nicht die Aufm«
mrdtg gewesen wäre , dc

Das Znsaur
hat erst mit einer Reihe
beachteter Einzelfälle be
Keratungen, die zwischen
M Teil sehr bekannte
ihrer Berufsoraanisatioi
die Gewißheit , Laß Zeit
>große, in kurzer Zeit zur

Stillegung oder min

gezwungen sein werden.
Schuld daran ist vi

ireie Wirtschaft , bei der i
der rücksichtslose
dikate ausgesetzt  i
m, den Preis , der schon
joche des Friedenspreises
das Fünfzig - bis .Sc

hohe

ükuköu 8ie um besten
unck billigsten nur beim

zu erhöhen . Das ül
.M der Teuerung dagew
Mengen Druckpapier es
L- ewinne aus dem
«dem Papier  herausg
j Die Notlage de
Werung und Parlament
»jücrhittdert, daß andauer
'ein Objekt der Luxusbe

den ungeheuren , ganz p
Umfange eintretenden,
" Piers kommen wieder

terialien , Löhne und
> Diese Laste« s
,ilus der Versammlung i
zahlreichen Zeitungen a

U.

I

i.
Lebirmmacber -Lltzister, '
nur Lronsvslr . 3 nur

_ mngen
tungsversuche erschüttere
M zu befürchten, üatz vi
großer Betriebe  e
derartigen Schritte zu tu
dmg in jedemFalle erwog,

saktion möglich und
umgänglich erscheint alle

scharfe Einschrm

ksparalursn sofort , j ck?e
» » « » ,»Hü,» , « » « » , » » ,,,,

Jüngeres

nicht nur eine große
bedroht, sondern eine Ei»

klickcdeiideren Unentbehrlichkeitu
vielleicht leider erst überz
dermag die deutsche Pr
mteryal-ten. Schon rei
Ort, um nicht nur groß,
äeüungen zu „retten" ai

in dft Hörigkeit unbekfür Küche und Haushalt von
kleiner Familie mit zwei Kin¬
dern auf 1. April gesucht dringen wird . Sch,

m jMzlich mrkontrolliStütze vorhanden.
Angebote an

Frau C . Fans , Pforzhet
Nebeniusstr . 1.

on wi
iierbar

n von fertiggesetzt«
Zeit

Sauberes , fleißigesMäodeil
Wn und ganzen Zeitm

Schrifttum und die
Meinungsbildung überhc
b Wir fordern
Reichstag , die p
jchasten rn den Lä

mgen ihrer hohen Mel
. wischen Einsicht in dieordern

für die Kaffeeküche gegen hohe» «rengste Maßregel « k
Lohn gesucht. bundest ausgeliefert to

Konditorei und Cafe ! jmb. Monopolwirts ' '
Karl Kaiser . Karlsruhe,

vormals A. Neu.
Tüchtiges

ruSSchLN
für häusliche Arbeiten, An

Kohle, aller Borpro
Wir fordern die

Sperrung der An,
Klange nicht das Papier
»reisen fichevaestellt ist.

'erner L
ge

, Wir fordern fern«
Aufhebung und kÄrstig

fangslohn 200 Mk., auf sofor!̂
oder 1. April gesucht. -

Tchnepf, Karlsruhes
Parkstr . 27.

D
München, 1«. März,
soll die Verhandln««
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